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Er kam mit der Furcht davon.
^Dcr Ritter M . . . kam mit dreyen 

seiner Freunde von einem schwärmenden 
Gelag zurück, und befand sich in der 
dunkelsten Minternacht, unter unaufhör
lichen Regengüssen, mitten auf den Straßen 
von Paris, ohne reckt zu wissen, Wiesie 
nach Haus kommen sollten. Ganz durch
näßt, sagte er zu seinen Freunden: Was 
wird noch aus uns werden ? Es ist erst 

zwey Uhr, sollen wir uns denn wie klein
städtische Bürger jetzt schon zu-Bett legen? 
Hört! ich habe einen Einfall, es gießt 
vom Himmel herunter, wir sind so naß 
und so schmuzig wie Pudelhunde ... laßt 
uns so wie wir da sind, auf den Ball der 
Oper gehen, so wie wir beschaffen sind, 
brauchen wir keine Maske. Je auffallen
der dieser Gedanke war, desto begieriger 
wurde er angenommen, und gleich nahm 
man den Weg nach dem Opernhause.
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Zudem sie alle viere in der Finsterniß vor' 
sich hin tappten, hörten sie mit einemmal 
einen Wagen gegen sie kommen:- Ist es- 
ein Lohnkutscher, den uns den Himmel 
zuschlckt? schrien sie alle drey^ Irlich 
bin einer zur Büssung meiner Sünden! 
erwiederte der Kutscher, indem er mit der 
grösten Mühe ein paar -'ausgehungerte 
Gauleivor sich Hertrieb; ich bin'zwar be
laden, fuhr er fort, aber ich fahre nur 
noch ein paar Schritte von hier, und wenn 
Sie mir bis dahin folgen wollen, so steh' 
ich nachher. die ganze Nacht zu ihrem 
Befehl.

Laßt doch sehen, sagte der Ritter, wer 
diejenigen sind, die hier- imWagen fahren, 
rvàeyd.daß wir zu Krsse- gehen müssen; 
vieWcht sind sie so höflich uns ihren Platz 
zu überlassen. Sogleich fielen alle viere 
den Pferden in die Zügel, der Ritter 
maêden Schlag auf, tappt mit der Hand 
rm Finstern herum------Ach! Hausgeräthe,
Strohsäcke, Matratzen,, gewiß will jemand 
sein Logis verändern,- ohne' von seinem 
Hauswirth Abschied zu nehmew — laßt 
ihn hinfahren, und weil es nicht weit ist, 
uns- hinterdrein gehen. Er machte' den 
Schlag: wieder zu, und der Kutscher' fieng 
aw.seine Peitsche bewegen, aber die 
Pferde waren so wenig muthig, daß die 
Fußgänger ihrem Trott in gewöhnlichem 
Schritt bequem folgen konnten. Die 
Kutsche hielt endlich vor einer kleinen engen 
Thüre an, welche auf eine lange und 
dunkle Hausflur führte, in die der Ritter 
wegen der engen Passage des Gäßchens 
hineintreten, und sich an die Mauer leh
nen mußte. Es war zu dunkel um ihn 
erkennen zu können; der Kutscher stieg 
vvm Bocke, und fieng an denWagen aus- 
zuleeren. So wie der Schlag aufgieng, 
sprang ein Mensch eiligst mit einem Pack

auf dec Schulter heraus,, mit dem er dem 
Ritter' einen' nicht sanften Stoß versetzte, 
indem er es neben" ihm auf die'Erde hin
fallen ließ. So ging das Stoßen und 
Schlagen fort,.- bis nichts mehr im Wagen 
war, und der Ritter wagte vor Schrecken 
nicht Athem zn holen und sich zu beklagen, 
indem er- mit dem größten Entsetzen be
merkte,- daß das,- was er für Hausgeräthe 
gehalten hatte,, lauter Todenkörper waren, 
die in Sacke und alte Lumpen eingehüllt 
waren. Bald erhielt ec einen Fußtritt 
von einem Kadaver, bald gleitete eine eis
kalte Hand über sein Gesicht weg. — Er 
war- mehr todt als lebendig , drückte sich 
bald in dir Mauer hinein, und machte sich so 
klein als möglich,/well wnichts geringeres 
erwartete als ermordet zu werden) so bald 
er bemerkt würde,- oder einen Laut von 
sich gäbe. Der Mann, der aus den Wagen 
gestiegen war, hatte eine Blendlaterne, die 
ec zuweilen öffnete, nnd' in' dec Vcr- 
muthung, daß ec allein wäre',- fein' ab
scheuliches Gepäck mit einer Art vom Zu
friedenheit hin und wieder betrachtete. 
Der Ritter hatte also Zeit, bey dem 
schwachen Schimmer dieser Laterne, die 
schrecklichen- Gegenstände zu betrachten, 
die ihn umgaben; besonders überfiel ihn 
ein heftiges Grausen und seine Haare streb
ten empor, als er den Körper eines-Kindes 
darunter erblickte, welches nach seinem 
rothen aufgedunsenen Gesicht, ganz neuer
dings erwürgt zu seyn schien. Sein Ent, 
setzen stieg aufs höchste, als er den -.ver
meinten Mörder etwas genauer betrachtete, 
er hatte vollkommen das Ansehen eines 
Meuchelmörders, tief liegende grosse 
Augen, und eine Physiognomie von Härte 
und Unmenschlichkeit zusammengesetzt. Un
ter seinem weitläufigten alten Rocklor 
glaubte der erschrockne Ritter noch über
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dies Degen und Dolche zu erblicken. Der daran zu lernen. Jetzt ist alles so theuer, 
Rutscher half ihm den Wagen ausladen, daß wir sogar die todten Körper, die wir 
und die benden Kerls spaßten noch bey jedem sonst um vier bis fünf Thaler haben konn- 
Körpcr, den sie in die Hausssup setzten. reu, noch einmal so'viel bezahlen müssen.. 
Der da, sagten sie, ist beynah noch ganz Der arme Kutscher hat mir vermittelst 
warm; — Der Dicke hier hat gewiß sein eines versprochenem Laubthalcrs helfen 
Leben ungerne verlassen. — wollen. Sie sehen wohl,, daß mein Ver-

Langer konnte" es der Ritter nicht aus- brechen nicht so groß ist,, weil ich die Asche 
halten, es entfuhr ihm ein Schrey des der Todten nur deswegen beunruhige, um 
Entsetzens, und seine Freunde, die an der' den Lebenden Gesundheit'zu verschaffen, 
andern Seite des Gäßchens stunden, liefen Ich bitte aber, verrathen Sie mich nichts 
mit dein Degen iwdcriHand herbey, und denn sonst könnte ich für meinen guten 
stürzten in die Hausflur hinein, wo der Wlllen noch gar ins Gefängniß gesteckt 
Ritter glaubte stin.e legre Stunde zu er- werben. Der Ritters der etwas zu sich 
wgrtcn. Der Manu" aus dem Wagen selbst-gekommen, und halb beschämt war, 
erschrack nicht wenig , und indem er seine nur ein spanisches' Schrecken- gehabt 
Laterne umdxehre, erblickten sie das schreck- zu haben, schrie nochmals: Aber was bc- 
lichste Schauspiel, das jemals ihren Äugen deuten'diese Dolche darunter deinem Rock- 
vvrgekommen war. ' loc? Das sind ferne Dolche, erwiedertete

Sie sehen hier,' schrie der Ritter, den der zitternde Student, sondern Anatomie 
abscheulichsten Mörder vor sich, der seine Messer, die ich eben von dem Messerschmied 
Mordthaten hier verbergen will, und dieser mitgenomnien habe!
elende Ker.l von Kutscher theilt sein Ver- : Die Herren saheck einander erstaunt an, 
brechen, indem er Ü)m hülfiiche'.Hand lei- und wußten nicht was sie anfavgen sollten, 
stet. Bey diesen Worten faßten die jungen aber die Lust auf dem Ball zu gehen war 
Leute die beyden Kerls beym Kragen^ Ach! verschwunden , und sie giengen. lieber iy^ 
rtef der aus dem Wagen gestiegene, ich dem abscheulichsten Wetter zu Fuß nach 
bin ein armer Student der Wundarzney- Haus , als daß .sie sich in den Wägest^ 
kunst, und s>ibe diese Kadaver ausgegraben, gesetzt hatten..
um nebst meinen Kameraden die Anatomie- ° ' .

Von dem König!. Stadtgerichts zu Elbmgrwerden hierdurch alle diejenige welche an 
den Nachlaß des verstorbenen' Accfse- Einnehcker K ono pack, worüber der erbfchaft- 
liche Liquidations - Proseß etöfnet worden' einige Forderungen und Ansprüche zu haben 
vermeinen, öffentlich dergestalt vorgeladen, daß sie binnen A Monaten lhre Forderungen 
mündlich oder schriftlich anzeigend auch ihrer Anmeldung die Abschrift der Urkunden, 
worauf sie sich gründen beylegen, hiernächst aber indem angesetzten Liquidations
Termin den 22ten December Vormittags um y Uhr alhier zu Rathhause vor dem ab
geordneten des König!. Stadtgerichts Herrn Stadtrath Land sich in Person, oder 
durch zuläßige Gevollmächtige gestellen, den Betrag und die Art ihrer Forderung um
ständlich angeben, die Documenten, Briefschaften und.übrige Beweismittel womit sie die 
Wahrheit und Richtigkeit ihrer Ansprüche zu erweisen gedenken/ in Abschriften verlegen 
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ttttb änzeigen > das Nöthigelzum Protoc'oll verhandeln, und alsdann die gesetzmäßig 
Ansetzung ' in dem abzufaßenden Peioritärs Urch.nl dagegen beu ihrem Äussenblejhen 
und ünterle.ssenen Anmeldung ihrer Ansprüche gewärtigen sollen; daß sie aller ihrer.et- 
wannigen Vorrecht verlustig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige was 
nach Befriedigung der sich meldenden Gläubiger von der Masse noch übrig bleiben 
möchte, verwiesen werden sollen; Uebrigens werden diejenigen Gläubiger welche durch 
gesetzliche Ursachen an der persönlichen Erscheinung gehindert werden, und denen ss 
hikselbst an Bekanntschaft fchlet die Justitz-Kommissarii Pröw, Teschner und Leucher 
angewiesen, wovon sie sich einen wählen, und denselben mit Information und Voll 
macht versehen können. Wornach sich also sämmtliche Konopacksche Gläubiger zu 
achten haben. -Elbing , den Zten August 1789.

Königs. Preuß. Stadtgericht.

wechsel -Cours.
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Königsberg, den 19. November 1789.
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\V Das auf der Hsmmel allhior subt Litt. A. No. I. 24. gelegene Wobnbai^ 
&M, MMrf S-M»kgm MesenmachS «Licken, und
nwnnnitzo dee,Schüma-ber M-ist-r àgmund »àt, siehet aus ftencr Lnî> ><>» 
Sa«fe feil.- MuffusKe kbuài sich deshatt, bey dem Badei Hefen lÄach in'de^

à dle Tage 111 Augenschein nehmen, Eching,


